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Definitionen mit Bezug
zur Mutter
■ Der Brockhaus

Es gibt mehrere Definitionen des Begriffs
„Geburt“: Das Standardlexikon des deut-
schen Sprachraums, Der Brockhaus, spricht
vom: „Vorgang, durch den die Leibesfrucht
aus dem mütterlichen Körper an die Außen-
welt gelangt“ [1].

■ Encyclopaedia Britannica

Die Encyclopaedia Britannica schreibt über-
setzt vom „Zur Welt bringen“ (bringing
forth) des Kindes aus der Gebärmutter [2].

■ Geburtshelfer

Geburtshelfer definieren in ihrem Lehrbuch
Die Geburtshilfe die Geburt als: „Ein kom-
plexer, physiologischer Ablauf, der dazu
dient, das Kind (Geburtsobjekt) aus dem
Uterus auszutreiben“ [3] und bezieht sich
auf Pschyrembel, 2002.

■ Wikipedia

Wikipedia letztlich beschreibt die Geburt
(Partus, Niederkunft, Entbindung) als den
„Prozess am Ende der Schwangerschaft,
bei dem ein Fötus die Gebärmutter der
Mutter verlässt“ [4].

Keine einzige Definition bezieht sich auf
die Situation bei Mehrlingsschwangerschaf-

ten. Im Allgemeinen wird aber auch die Ge-
burt einer Mehrlingsschwangerschaft als
singulärer Prozess gesehen, durch den die
Schwangerschaft beendet wird. Dieser Pro-
zess ist sowohl vom Zeitintervall als auch
vom Geburtsmodus unabhängig. Aus Sicht
der Mutter wird der Zustand der Schwan-
gerschaft durch die Geburt (Einzahl!)
zweier Kinder beendet und ist daher auch
im oben genannten Beispiel in der Statistik
als eine Geburt zu zählen.

Definitionen mit Bezug
zum Kind

■ Demographisches Jahrbuch der
Statistik Austria

Anders ist es aus der Sicht der Kinder: Die
Statistik Austria spricht hier von „Gebore-
nen“ und unterteilt in Lebendgeborene,
Totgeborene etc. Bei der Darstellung der
Ergebnisse wird im Demographischen Jahr-
buch der Statistik Austria jeweils darauf
hingewiesen, ob es sich um Geburten oder
Geborene handelt [5].

■ Dokumentation in Geburtsbüchern

Für jedes Geborene erfolgt eine standes-
amtliche Anzeige durch die Hebamme.
Hebammen sind lt. § 9 des Hebammen-
gesetzes verpflichtet, „geburtserhebliche
Daten der Schwangeren, Daten der Gebä-
renden und Wöchnerin sowie des Neugebo-

Definitionen in der Geburtshilfe:
Zwillinge werden geboren:

Eine Geburt oder zwei Geburten?

H. Helmer

Beispiel: Eine Schwangere wird in der 22. SSW von einem 600 g schweren Kind mit
Apgar 0–0–0 vaginal entbunden, das zweite Kind wird dann 3 Wochen später in der
25. SSW mittels eines Kaiserschnitts zur Welt gebracht. Wie soll nun bei der Geburts-
dokumentation vorgegangen werden: Eine Geburt mit einer dokumentierten
Geburtennummer oder zwei Geburten?
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renen und Säuglings“ zu dokumentieren.
Zumeist erfolgt diese Dokumentation in
Geburtsbüchern, wobei den Geburten fort-
laufende Zahlen zugeordnet werden. Ent-
sprechend den angeführten Erläuterungen
soll hier der (einen) Geburt von Zwillingen
oder höhergradigen Mehrlingen eine einzi-
ge Zahl zugeordnet werden.

■ Elektronische Dokumentation

Ebenso verhält es sich bei der elektronischen
Dokumentation: Im Programm „Viewpoint“
der Fa. General Electrics wird der Geburt
eine einzelne Geburtennummer zugeteilt,
nach Angabe der Anzahl der Geborenen er-
scheinen dann entsprechende, den Kindern
zugeordnete Seiten, in denen jeweils Da-
tum, Uhrzeit, Geburtsmodus, lebend- oder
totgeboren sowie weitere geburtsspezifi-
sche Parameter angegeben werden können.

■ Perinatale Datenerhebung

In Österreich erfolgt die perinatale Daten-
erhebung durch das Institut für klinische
Epidemiologie der TILAK. Nach Auskunft
des Institutsleiters Dr. Oberaigner wird
auch in dieser Auswertung zwischen Auf-
zeichnungen auf Basis „Kinder“ und Auf-
zeichnungen auf Basis „Mütter“ unterschie-
den. Dies erfolgt entsprechend den Vorga-
ben des deutschen Instituts für Qualität
und Patientensicherheit (BQS).

■ Erhebung der geburtshilflichen
Anamnese

Bei Erhebung der geburtshilflichen Anam-
nese wird daher eine Schwangere, die nach
einer vorangegangenen Zwillingsschwan-
gerschaft 2 Kinder geboren hat, nun als
„zweit-gravid“ nach einer vorangegange-
nen Geburt (G2, P1) bezeichnet.

Auch in anderen Ländern ist diese Defini-
tion der Parität bei Mehrlingen wenig ver-
breitet. So wurde bei einer Umfrage unter
Ärzten und Hebammen in Großbritannien
die Geburt von Zwillingen nur von 21 % als
eine Geburt im Sinne der mütterlichen Pa-
rität bewertet [6].

Diese Erläuterung hat zum Ziel, unter
Geburtshelfern eine einheitliche An-
sicht der Begriffe „Geburt“ und „Gebo-
rene“ bei Mehrlingsschwangerschaften
zu schaffen und somit zur Steigerung
der Datenqualität perinataler Erhe-
bungen beizutragen.
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